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“. 37te8s Stück. Montag 


O Portia. 

hngeachtet Brutus, das Haupt der 
Verſchwoͤrung gegen den Caͤſar war, oder 
vielmehr gegen den Unterdruͤcker der roͤmi⸗ 
ſchen Freyheit, ſich an der Spitze einer ſo 
mißlichen Unternehmung befand, und ob 
er gleich einſahe, daß alles, was Rom ſo⸗ 
wohl in Abſicht der Tugend, als der Ge⸗ 
burt, Vornehmes und Erlauchtes in ſich 
begrif, von ſeiner Perſon, und von ſeinem 


von de de 
98 und litterariſchen 
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en. 
den zıten May, 1789. 


Verfahren abhieng; fo war er doch feiner 
ſelbſt mächtig genug, um des Tages, und 
vor den Leuten, eim ruhiges und ſorgen⸗ 
freyes Anſehen zu behalten, das zu keinem 
Argwohn Anlaß gab. Allein des Nachts 
war er nicht eben derſelbe, und feine Ges 
mahlin Portia, Tochter des Cato, be⸗ 
merkte, daß ſein Gemuͤth mit irgend einer 
nagenden Sorge, die er zu verbergen ſich 
bemühte, beunruhiget ſeyn müßte, 7 

Bee. mt iebte 


Rebte ihren Gemahl mit aller Zaͤrtlichkeit, 
und wollte die Laſt ſeiner Unruhe mit ihm 
theilen. Ehe ſie aber von ihm einige Er⸗ 
oͤffnung verlangte, ſo entſchloß ſie ſich, eine 
ganz außerordentliche Probe an ſich ſelbſt 
vorzunehmen, und zu verſuchen, wie weit 
ſie die Standhaftigkeit treiben koͤnnte. Sie 
nahm ein kleines Meſſer, ſo wie man es 
zum Abſchneiden und Glaͤtten der Raͤgel ge⸗ 
brauchte, und nachdem ſie alle ihre Auf⸗ 
waͤrterinnen aus ihrem Zimmer gewieſen, 
ſo ſtieß ſie ſich daſſelbe ganz tief in den 
Schenkel. Das Blut rann im Ueberfluß 
heraus, und auf die heftigſten Schmerzen 
folgte gar bald ein Fieber. Brutus, voll 
ängftlicher Beſtuͤrzung, wußte nicht, was 
er denken ſollte. Portia hielt zu der 
Zeit, da ſie am meiſten litte, dieſe Rede 
an ihn: „Brutus, ich bin die Tochter 
des Cato, und ich bin Dir nicht bloß 
darum zugeſellet worden, Dein Bette und 
Deinen Tiſch, wie eine Beyfchläferin, mit 
Dir zu theilen, fondern im eine Gemein⸗ 
ſchaft mit allen, was Dir angenehm, oder 
verdrießlich ſeyn kann, einzutreten. Dein 
Betragen gegen mich iſt untadelhaft. Was 
kann ich aber fuͤr Dich thun, und wie ſoll 
ich meine Erkenntlichkeit gegen Deine 
Freundſchaft an den Tag legen, wenn ich 
Dir nicht geheime Unruhen und Sorgen 
tragen helfe, welche Treue erfodern? Ich 
weiß, daß gemeiniglich die Weiber nicht 
fuͤr faͤhig gehalten werden, ein Geheimniß 
zu bewahren. Doch Brutus, eine gute 
Erziehung, und eine tugendhafte Geſell⸗ 
ſchaft haben einen großen Einfluß auf die 
Sitten und den Charakter. Und wer kann 
ſich mit mehrerm Rechte dieſer Vortheile 
ruͤhmen, als die Tochter des Cato, und 
die Gattin des Brutus? Dennoch habe 
ich mich in der vorigen Zeit weniger dar⸗ 
auf verlaſſen; nun aber bin ich uͤberzeugt, 


daß ſelbſt der Schmerz meinen Muth nicht 
beſiegt.“ Bey Endigung dieſer Morte 
zeigte fie ihm die Wunde, welche fie ſich 
gemacht, und erzählte ihm den Bewegungs⸗ 
grund, und alles was ſie dabey gedacht 
hatte. Brutus erſtaunte. Er ward in 
Bewundrung hingeriſſen, hob die Haͤnde 
gen Himmel und bat die Goͤtter, ihm die 
Kraft zu verleihen, durch die gluͤckliche 
Ausfuͤhrung ſeiner Unternehmung, den 
Namen eines wuͤrdigen Gemahls der Por⸗ 
tia, ſich zu erwerben. Sodann entdeckte 
er ihr den ganzen Plan der Verſchwoͤrung, 
und er hatte nicht Urſache, ſich des Ver⸗ 
trauens gereuen zu laſſen, das er in ſie 
ſetzte, und welches ſie in der That wohl 
verdienet hatte. 


Fortſetzung der Nachrichten von 


N Duͤval. 

er Prim erbot ſich hierauf, ihn mit nach 
Hofe zu nehmen. Allein Duͤval, welcher 
den Hof aus einigen Buͤchern kannte, ſchlug 


dieſes Anerbieten aus, und erklaͤrte ſich, daß 


er fehon zufrieden ſeyn würde, wenn man 
ihm nur Buͤcher und Gelegenheit, etwas 
zu lernen, verſchaffte. Der Prinz brachte 
es daher bey feinem Vater, dem Herzoge 
dahin, daß er nach Pont a Moußon in 
eine Jeſuiterſchule gethan wurde. Hier 
lernte er aus Begierde, Barros Buch von 
der Landwirthſchaft zu leſen, die lateiniſche 
Sprache. Nachdem er ſeine Zeit ausſtu⸗ 
dieret hatte, ließ ihn der Herzog nach 
Frankreich reiſen. Hierauf ernannte er ihn 
zum Profeſſor der Ritterakademie, und zum 
Aufſeher ſeiner Bibliothek. Die vornehm⸗ 
ſteu Wiſſenſchaften, welche er lehrte, waren 
die alte und neue Geſchichte, die Erdbe⸗ 
ſchreibung, die Alterthuͤmer und die Muͤnz⸗ 
wiſſenſchaft. Er erlaͤuterte die erſten ganz. 

holz: 


vortreflich durch die letztern. Bey feiner 
gründlichen. Gelehrſamkeit beſaß er viele 
Lebensart und Beſcheidenheit. 1737 begab 
er ſich nach Florenz, woſelbſt er die ars 
ſehnliche Stelle eines Großherzoglichen 
Bibliothekars erhielt. 1746 uͤbernahm er 
in Wien die Aufficht über das Kabinet der 
Gedaͤchtnißmuͤnzen, welches Kaiſer Franz 
anlegte. Seit dieſer Zeit lebte er mit gro⸗ 
ßem Ruhme in Wien, und die groͤßten ge⸗ 
lehrten Maͤnner waren ſtolz, ſeines Um⸗ 
ganges gewuͤrdiget zu werden. Er ſtarb. 


Reimers, 21 Faͤß 
Leibel, r Dubos rohe Aſche. 
ewski, 2 Galler Roggen. 
powski, 3 Gefaͤß Weizen. 

1 Gefaͤß Weizen. 
Caiencki, 4 Gefäße Roggen und Weizen. 
Roggen. Chmiclewski, 5 Gefäß dito. 


Pottaſche. 


1775 im gıften Jahr feines Alters, an 
einer hitzigen Krankheit. Seine Gottes⸗ 
furcht uͤbertraf noch weit ſeine Gelehrſam⸗ 
keit. Er ſchaͤmte ſich ſeiner niedrigen Her⸗ 
kunft und feines ehemaligen armſeligen 
Zuſtandes nie. Er erzaͤhlte die Geſchichte 
deſſelben oͤfters: in Luͤneville beſuchte er 
nicht ſelten feine vorigen Einſiedler, und 


ließ ſich ſogar die merkwuͤrdigſten Scenen 
aus ſeiner Jugend prächtig malen, welche 
er ſich zur beſtaͤndigen Erinnerung in ſein 
Studierzimmer hängen ließ. 


Fordon, vom ıften bis 4ten nach Elbing. 

Tanchem Itzig, 2 Gefaͤße Weizen. 
Hirſch Leiſer, 1 Gefaͤß Weizen und Roggen. 

Lubella, 3 Gefaͤße Weizen und 9 Faß Pottaſche. 

Zworski, 2 Galler Weizen und Roggen. 

Boguslawski, 2 Gefaͤße Weizen. 


Jacob 
Grai⸗ 
Sko⸗ 
Warowniecki, 
Baszkowski, 1 Gefaͤß Weizen, 
Miecznikowski, 6 Gefaͤße Weizen und 
Leibel Elias. ſtiedzwecki. 


Nach Danzig: 


Lubinski, 1 Jagdwig, rohe Aſche. 
1 dito. Roggen. 
2 dito. Weizen und Roggen. 


& x one 5 * 
| Jelec, 4 Gefaͤße Roggen. 
Korzeniecki, 1 dito. dito. = 


| Mseichowski, 
Filanowiez, 2 dito, dito. Lichocki, 


zordon, vom Sten bis ten nach Elbing. 


Berck Aron. Joſeph Kellmann. 
Simſon. Chaim Hirſchel. 
Alle mit Packleinwand. 
Nibinski. 
Swistelnicki, Leinwand. 
Roggen und Weizen. 
Lukaſchewiez, 3 Gefäße Roggen. 
Leinwand. 


Olſchanski. 
Alle mit Weizen und Roggen. 


Moſes Schaye. 
Schuel Simfon. 
Gruszezinski. 


Niemezewiez, 1 Gefaͤß Roggen. 
Niemira, 1 dito. Roggen. 
Meyer Leiſer, Leinwand. 
Pawlowski, 85 Faß Pottaſche. 


Abraham Mark. Schauel 
Abraham David. Mendel Leiſer. 
Ezaszynski. Czertowiez. 
Moszynski, 3 Gefäße mit Leinwand. 
Garlinski, r dito: 
Elkau Margolius, Leinwand. 
Liepman Leibel, 
Bliszynski, 20 dito, dito. 


Nach Danzig. 


Rogowski, 8 Galler Gallmay. 
Korzeniewski. Jarmolinski. 
Wokulskt. Alle mit Roggen. 
ezinski, 2 Gefäße Roggen. 
Browerken. 
Iczierski, 2 dito. Roggen und Weizen. 
2 dito. Roggen. 
dito, dito, 


Swiderski, 2 dito. Roggen und Weizen. 
Brauer, 1 dito. Glas⸗Waaren. 


Wyrzykowski, 2 Gefäß Roggen und Weizen. 
Willowiez. 
Okolski, 2 Gefaͤß Roggen und Weizen. 

Dlugopolski, 4 dito. dito. 

Nacziburski, 10 Gefäß Roggen. 


Robert. 
Skwier⸗ 

Leibel Abraham, Staͤben, 
Chroſchewski, 3 dito. dito. 
Mierzeiewski, 7 dito, dito. Bareinski, 
Stulinski, 5 dito; 


Smolenski. Dubowiecki. 


wechſel⸗ Cours. Königsberg, den 20. April, 1789. , 
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Amſterdam 41 Tage 1 L. vis. 5 
te 0 305 1½ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. . 55 1 2 j 
b — h 6 — E 6 6 135 1 7 gr. 
Rändige hollaͤndiſche Ducaten 5 a 5 9 9 ir gr. 
dito alte £ s 3 5 2 8 29 gr. 
Alberts⸗Thaler raͤndig -* . 5 * 4 17 
dito alte 5 D N s 1127 
Alte Rubeln ⸗ s 5 P 3 10% 
Gute dito 3 5 8 4 Pi 3 5 
Neue dito . 5 5 5 5 3 4 
Elbingſche Speicher⸗Gerreide⸗ Preife bey Laſt. 9 
Weizen weiſſe Poln. — Pfd. bis Fl. 
dito. hochbunte dito. — 128 — 340 — 330 
dito. bunte Thornſche — 126 — 315 — 310 
Roggen reine Poln. — 120 — 190 — 185 
dito. Werder und Hoͤchſche — ne ge e 
Gerſt — — 100 — 110 
Haber — — — — 105 
Erbſen weiſſe friſche — 5 Se 220 — | 
dito graue friſche — Ten 230 — 
9% 5 — 165 — — 


Malz — 

Auf dem Vogelſang eine Viertelmeile von der Stadt ſind 2 Stuben 1 Lucht, Kam⸗ 
mer und Stall zur Sommerwohnung oder Gaſtwirthſchaft zu vermiethen. 

Das Stahlenbrecherſche Brauhaus auf der Neuſtadt ſub Neo. 689. worin 6 Stu⸗ 
ben ein gewölbter Keller, Schuͤttung und Staͤllung, iſt zu vermiethen exeluſive der 
Braunahrung. Miethluſtige koͤnnen ſich bey dem Chirurgo Gerner melden. 

Das in der Straße am Waſſer bisher von dem Kaufmann Herrn Renne ber 
wohnte Brau⸗ und Wohnhaus nebft Stall, Schuͤttung und Holzraum, davon aber 
letztere und der Stallraum Ausgänge nach den Krahn haben, iſt auf Michaelis e, 
miethlos. Liebhaber wollen ſich darüber bey der Eigenthuͤmerin, der Frau Bürgerz 
meiſterin Brackenhauſen melden. Elbing, den 5. May 1789. 

Au guſt Ruͤckert von Berlin hat die Ehre ſich einem geehrten Publiko zum ge? 
genwärtigen Markte mit einem vollſtaͤndigen Sortiment aller Gattungen Galanterie⸗ 
und ModensWaaren zu empfehlen, logiret in der Spieringsſtraße in der Behauſung 
der Frau Buͤrgermeiſterin Willm ſon. b 

Es iſt ein in der Altſtadt in einer Hauptftraße nahe am Elbingfluß belegenes, 
wohl aufgebautes Steinhaus mi ſieben Stuben, drey gewoͤlbten Kellern und Schuͤts 
tungen aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich deshalb beyn mir mel 
den und nähern Beſcheid erhalten. Elbing, den 30. April 1789. g 

- Leuchert, Zufig: Commifarius. 


